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Vorwort

Oktober 2020 – das ist lange her. Doch für mich waren diese vergangenen 30 Monate der EWSA-
Präsidentschaft eine Ehre, eine Freude und eine inspirierende Reise. Gemeinsam haben wir 
viel dafür getan, die Rolle der organisierten Zivilgesellschaft in der europäischen Politik weiter 
zu stärken. Der EWSA hat die notwendigen Reformen durchgeführt, um wieder Vertrauen 
aufzubauen und seinen Ruf als Stimme der organisierten Zivilgesellschaft in Europa zu festigen.

Diese Amtszeit war zunächst von COVID-19 und dann vom Angriff Russlands auf die Ukraine 
geprägt. Die Bewältigung der sozialen und wirtschaftlichen Folgen sowohl der Pandemie als auch 
des Krieges waren natürlich unsere wichtigsten Prioritäten. Unser Handeln zielte darauf ab, die 
Herausforderungen unserer Zeit zu meistern.

Wir haben Europas Solidarität demonstriert und der Ukraine in unserer täglichen Arbeit mit 
konkreten Maßnahmen geholfen: mit dem Angebot an die ukrainische Zivilgesellschaft, unsere 
Räumlichkeiten zu nutzen, oder durch unsere ausdrückliche Unterstützung der Ukraine auf ihrem 
Weg zur EU-Mitgliedschaft.

In den Prioritäten meiner Präsidentschaft habe ich ein wirtschaftlich prosperierendes, sozial 
inklusives und ökologisch nachhaltiges Europa in den Mittelpunkt gestellt. Ich bin der festen 
Überzeugung, dass die Zukunft Europas auf diesen drei Säulen ruhen sollte. Diesen Standpunkt 
haben wir auch auf der Konferenz zur Zukunft Europas vertreten, bei der dem EWSA die wichtige 
Rolle als Vertreter der organisierten Zivilgesellschaft und Verfechter der europäischen Werte 
zukam.

In dieser Publikation werden die wesentlichen Erfolge 
meiner Arbeit als Präsidentin des EWSA in den vergangenen 
zweieinhalb Jahren beleuchtet und die wichtigsten 
Maßnahmen und Initiativen genannt, die zur Umsetzung 
der zu Beginn meiner Amtszeit festgelegten Prioritäten 
ergriffen wurden.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit all denen danken, sei es 
innerhalb oder außerhalb des Ausschusses, einschließlich 
unserer Stakeholder und Mitwirkenden, die zum Erfolg 
dieser Präsidentschaft beigetragen haben. Ohne Sie 
und unsere gemeinsame Arbeit wäre dies nicht möglich 
gewesen.

Vielen Dank. Gemeinsam für die Zukunft Europas!

Ihre 
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Unterstützung der Ukraine  
in ihrem Kampf für 
europäische Werte 

Seit dem ersten Tag des grundlosen und ungerechtfertigten Angriffs Russlands auf die Ukraine 
hat der EWSA die Ukraine aktiv in ihrem heroischen Kampf unterstützt und denen geholfen, die 
unter dem Krieg leiden. Weiters haben wir die wirtschaftlichen Folgen für die Bevölkerung und 
Wirtschaft in der Ukraine und der EU aufgezeigt.

Am 24. Februar 2022 – dem Tag des Einmarsches russischer Truppen in die Ukraine – verurteilte 
der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss die Aggression. Im vergangenen Jahr hat der 
Ausschuss seine Solidarität mit dem ukrainischen Volk auf vielfältige Weise zum Ausdruck gebracht 
sowie wiederholt zu entschlossenem Handeln auf europäischer und nationaler Ebene aufgerufen.

Auf den Plenartagungen verabschiedeten die EWSA-Mitglieder drei Entschließungen zur Ukraine.

•	 Die erste Entschließung vom März 2022 konzentrierte sich auf die wirtschaftlichen, sozialen 
und ökologischen Auswirkungen des Krieges. Darin wurden die Staats- und Regierungschefs 
und die Führungsspitzen der EU aufgefordert, Maßnahmen insbesondere in den Bereichen 
Migrationspolitik, Inflation und steigende Lebensmittel- und Energiepreise zu ergreifen.

•	 In der zweiten Entschließung vom Juni 2022 ging es um den Wiederaufbau der Ukraine 
nach dem Krieg. Der EWSA forderte, der Ukraine den Status eines EU-Bewerberlandes 
zuzuerkennen. Ein paar Tage später fasste der Rat einen entsprechenden Beschluss.

•	 In der dritten Entschließung vom Februar 
2023 forderte der EWSA eine zügige 
Durchführung des Beitritts der Ukraine 
zur EU unter uneingeschränkter Achtung 
der Erweiterungskriterien. Die Mitglieder 
forderten ferner eine gezielte Unterstützung 
des Wiederaufbaus der Ukraine und sprachen 
sich für die Einrichtung eines internationalen 
Sondergerichts für Verbrechen der Aggression 
gegen die Ukraine aus.

Die EU als Ganzes – und jeder 
einzelne Mitgliedstaat – müssen 
weiterhin ihrer Verantwortung 
für den Schutz der Menschen 
und unserer gemeinsamen 
Werte gerecht werden. Wir 
müssen geeint vorgehen gegen 
diesen gewaltsamen Angriff 
auf alles, wofür wir stehen: 
Freiheit, Menschenrechte 
und Würde, Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit!

Rede bei der EWSA-Plenartagung, 24. Februar 2022
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Podiumsdebatte über die Ukraine, EWSA-Plenartagung im Juni 2022

Gemeinsam müssen wir die Folgen des Krieges 
in der Ukraine und künftige geopolitische 
Herausforderungen bewältigen. Es ist an der Zeit zu 
prüfen, wie eingefrorene russische Vermögenswerte 
für den Wiederaufbau nach dem Krieg 
herangezogen werden können. Europa muss sich 
von einem Meister der Krisenbewältigung zu einem 
Weltmeister der Zukunftsgestaltung entwickeln.

EWSA-Plenartagung, Juni 2022
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Als konkretes Zeichen unserer Solidarität 
haben wir die Räumlichkeiten des EWSA 
für Vertreter ukrainischer Organisationen 
der Zivilgesellschaft wie „Promote Ukraine“ 
geöffnet. Unser Ausschuss stellt ihnen 
Büroräume sowie logistische und administrative 
Unterstützung zur Verfügung. Außerdem 
veranstalteten wir in Krakau eine Konferenz 
zum Thema „Ukraine – Hilfe, Wiederaufbau und 
europäische Perspektive“.

Am 15. Dezember 2022 zeichnete der EWSA 
drei Initiativen zur Unterstützung ukrainischer 
Zivilisten, die unter dem Krieg leiden, mit 
dem Preis der Zivilgesellschaft aus. Unsere 
Unterstützung der Ukraine und ihrer Menschen 
geht weiter.

Verleihung des Preises der Zivilgesellschaft, 
Dezember 2022

Liebe Christa, haben Sie vielen Dank für 
Ihr aufrichtiges Eintreten für mein Land 
und den Sieg unseres Kontinents über den 
Imperialismus des 21. Jahrhunderts!

Marta Barandiy, Gründungsvorsitzende der Organisation „Promote 
Ukraine“, Februar 2023European

civil society 
for Ukraine
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Handeln für ein wirtschaftlich  
prosperierendes Europa

Erste Schritte zur Erholung von der COVID-19-Pandemie

Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine hat den Fokus und die Prioritäten der EU gänzlich 
verschoben. Zusätzlich mussten wir uns auch weiterhin der Bewältigung der wirtschaftlichen 
und sozialen Folgen der COVID-19-Pandemie widmen. Während meiner Präsidentschaft 
forderte der EWSA einen sinnvollen Einsatz der Finanzierungsinstrumente, die für die Erholung 
von der Pandemie konzipiert worden sind. Wir haben uns nachdrücklich dafür eingesetzt, dass 
NextGenerationEU, REPowerEU und die nationalen Aufbau- und Resilienzpläne die künftige 
Nachhaltigkeit und Widerstandsfähigkeit der EU unterstützen und nicht dazu verwendet werden, 
nationale Haushaltslöcher zu stopfen. Unsere Forderung nach einer engen Einbeziehung der 
Organisationen der Zivilgesellschaft in die Umsetzung der Aufbauinstrumente wurde aufgegriffen 
und begrüßt.

Der EWSA würdigte die europäische Zivilgesellschaft, 
die sich von Beginn der Pandemie an solidarisch 
gezeigt und selbstlos engagiert hat. 2021 wurden 
an 23 gemeinnützige Initiativen zur Bewältigung 
der COVID-19-Krise und ihrer vielfältigen Folgen 
der „Preis der zivilgesellschaftlichen Solidarität“ 
vergeben.

Die Interessenträger des Europäischen 
Wirtschafts- und Sozialausschusses 
stehen in vorderster Reihe bei der 
Umsetzung der nationalen Aufbau- 
und Resilienzpläne. Der Erfolg und 
die Wirksamkeit unseres Aufbauplans 
hängen von ihnen und von uns  
allen ab. 

Roberta Metsola, Präsidentin des Europäischen Parlaments
EWSA-Plenartagung, Januar 2023

Verleihung des Preises für zivile Solidarität,
Februar 2021
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Förderung der strategischen Autonomie Europas

Sowohl die COVID-19-Pandemie als auch der Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine haben 
die Fragilität der globalen Wertschöpfungsketten (insbesondere in der Lebensmittel- und 
Arzneimittelproduktion) deutlich gemacht und uns die Abhängigkeit der EU insbesondere in 
der Energie- und Rohstoffversorgung vor Augen geführt. Deshalb hat der EWSA unter meiner 
Präsidentschaft das Konzept der strategischen Autonomie der EU unterstützt.

Auf meine Anregung hin führte der EWSA – erstmals überhaupt und noch vor der russischen 
Invasion der Ukraine – eine 360-Grad-Bewertung der Energiewende durch. Alle Fachgruppen 
des EWSA befassten sich mit verschiedenen Aspekten des Wandels wie Geopolitik, Energiearmut, 
Energieinfrastruktur, Klimaziele, technische Innovation (z. B. Kohlendioxid-Entnahme), 
Herausforderungen für den ländlichen Raum und Perspektiven für KMUs und die Sozialwirtschaft. 
Die Ergebnisse dieser Arbeit flossen in die erste übergreifende Initiativstellungnahme zu der 
Vision des EWSA für die Energiewende und seiner Rolle bei der Verwirklichung der strategischen 
Autonomie der EU ein.

Darüber hinaus hat der EWSA die 
EU-Organe und die Mitgliedstaaten 
mehrfach aufgefordert, die Reform 
des Energiemarkts und den Ausbau 
erneuerbarer Energien angesichts der 
hohen Energiepreise, der übermäßigen 
Nachfrage und der Energiearmut, von 
denen sowohl die Bevölkerung als 
auch die Wirtschaft betroffen sind zu 
beschleunigen.

Europa darf nicht zu einer Festung oder 
zu einer isolierten Insel werden. Wir leben 
in einer vernetzten Welt und nicht nur in 
einer globalisierten Wirtschaft. Offenheit, 
sei es im Handel oder in Bezug auf Werte, 
ist Teil unserer DNA und trägt zu globaler 
Resilienz bei. Offenheit muss daher mit 
Autonomie einhergehen.

Rede auf der gemeinsamen Konferenz der Beobachtungsstellen 
– Beschleunigter Wandel zum Aufbau einer offenen strategischen 
Autonomie Europas, Dezember 2022

Debatte zur Energiewende,
EWSA-Plenartagung, Oktober 2022
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Beitrag zur Stärkung der auswärtigen Dimension der EU

Der EWSA unterstützte aktiv die europäische Perspektive des Westbalkans, die Notwendigkeit 
weiterer Reformen und die wichtige Rolle der Organisationen der Zivilgesellschaft in diesem 
Prozess. Der Ausschuss begrüßte nachdrücklich den Beschluss vom Dezember 2022, Bosnien 
und Herzegowina den Status eines Bewerberlandes zu gewähren, und den Beginn der 
Beitrittsverhandlungen mit Albanien und Nordmazedonien im Sommer 2022.

Die Zivilgesellschaft spielt in vielen Gegenden der Welt eine immer geringere Rolle. Um 
dem entgegenzuwirken, habe ich während meiner Präsidentschaft die Beziehungen zum 
Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen, zu den Wirtschafts- und Sozialräten von 
Israel und Palästina sowie zum argentinischen Wirtschafts- und Sozialrat wieder aufgenommen.

Es ist an der Zeit, den Blick darauf zu richten, was die 
EU und den Westbalkan eint, statt auf die trennenden 
Elemente zu schauen. Die Vertreter von Arbeitgebern, 
Arbeitnehmern und der weiteren Zivilgesellschaft 
wollen mit ihrer Sachkenntnis mithelfen, den 
Erweiterungsprozess zum Erfolg zu führen.

Editorial für das Magazin „The Parliament“, Oktober 2021

Treffen mit dem Premierminister der Republik Nordmazedonien, Herrn Zoran Zaev, Oktober 2021

EWSA-Dienstreise in die Vereinigten Staaten von Amerika und zu den Vereinten Nationen, Juni 2022
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Förderung eines gut funktionierenden Binnenmarkts

2023 wird das 30-jährige Bestehen des Binnenmarktes gefeiert. Er kann als Europas größte 
Erfolgsgeschichte bezeichnet werden, er ist ein Eckpfeiler des europäischen Einigungswerks. Der 
EWSA hat sich stets nachdrücklich für die Vollendung des Binnenmarkts eingesetzt und konkrete 
Rezepte gegen die immer noch bestehende Fragmentierung vorgeschlagen.

Noch vor dem Erscheinen der Mitteilung der Kommission „30 Jahre Binnenmarkt“ hat der EWSA 
seine andauernde Arbeit zur Optimierung der Vorteile des Binnenmarktes für Unternehmen 
und Bürger vorgestellt. Das betrifft den zunehmenden globalen Wettbewerb, den grünen 
und digitalen Wandel, die Anwerbung von Fachkräften sowie einen soliden Rahmen für eine 
wirtschaftspolitische Steuerung. Während meiner gesamten Präsidentschaft habe ich immer 
wieder betont, dass Unternehmen und Bürger Teil der Lösung sein müssen. Der EWSA hat seine 
Stimme zu Binnenmarktfragen laut und klar zu Gehör gebracht.

Von Anfang an hat dieser Ausschuss 
dazu beigetragen, den Binnenmarkt 
für alle funktionsfähiger zu machen. 
Ich schätze Ihr kontinuierliches 
Feedback sehr, wie z. B. Ihre jüngste 
Stellungnahme zur Wettbewerbspolitik.

Margarethe Vestager, Exekutiv-Vizepräsidentin
der Europäischen Kommission
EWSA-Plenartagung, Januar 2023



11ERFOLGE DER PRÄSIDENTSCHAFT VON CHRISTA SCHWENG 
Oktober 2020 bis April 2023

GEMEINSAM 
FÜR DIE 
ZUKUNFT 
EUROPAS!

Informelle Ministertagung zur Kohäsionspolitik, 
September 2022

Verwirklichung des Partnerschaftsprinzips in der 
Kohäsionspolitik

Der mehrjährige Finanzrahmen (MFR) 2021–2027 steht aufgrund des Finanzbedarfs, verursacht 
durch die COVID-19-Krise und die Folgen des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine, 
unter Druck. Der EWSA hat aktiv zur Umsetzung des neuen MFR beigetragen. Er hat vier 
Stellungnahmen zur Kohäsionspolitik verabschiedet, die eine Vorarbeit für Beschlüsse der 
EU-Führungsspitzen waren. Besonders hat mich gefreut, dass diese Vorschläge im FAST-CARE-
Paket zur Unterstützung von ukrainischen Flüchtlingen berücksichtigt wurden und die EU-
Mitgliedstaaten mehr Flexibilität erhielten, damit sie leichter und schneller auf Finanzmittel 
zugreifen können.

Ich kann das in der Kohäsionspolitik geltende 
Partnerschaftsprinzip nur begrüßen und möchte 
empfehlen, Organisationen der Zivilgesellschaft 
stärker in den Einsatz aller anderen Fonds 
einzubinden. Dies würde die Wirksamkeit und 
Akzeptanz von Reformen verbessern und eine 
größere Rechenschaftspflicht fördern.

Erklärung auf der informellen Ministertagung zur Kohäsionspolitik in Prag,
September 2022
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Engagement für ein sozial   
inklusives Europa

Umsetzung der europäischen Säule sozialer Rechte

Der Sozialgipfel in Porto vom Mai 2021 steht für neue Impulse für die 
Umsetzung der europäischen Säule sozialer Rechte. Auf der hochrangigen 
Konferenz des Sozialgipfels in Porto habe ich dazu aufgerufen, die 
Handlungskompetenz der Menschen zu stärken und sie mit den richtigen 
Qualifikationen auszustatten.

Dem EWSA ist es gelungen, die Erklärung des Sozialgipfels von Porto 
konkret mitzugestalten. Auf unseren Vorschlag hin wurde in die Erklärung 
ein Verweis auf die Geschlechtergleichstellung aufgenommen, darunter 
Einzelheiten zur Beseitigung des geschlechtsspezifischen Lohngefälles 
und zur Gewährleistung des Rechts auf gleiches Entgelt für gleichwertige 
Arbeit. Der Ausschuss mahnte auch, dass bis 2030 mindestens fünf 
Millionen Kinder vor Armut und sozialer Ausgrenzung bewahrt werden 
müssen. Auch dies wurde in die Erklärung von Porto aufgenommen.

Mehrere andere Forderungen des EWSA wurden ebenfalls in der Erklärung des Sozialgipfels von 
Porto aufgegriffen. So sollen Ressourcen dorthin gelenkt werden, wo sie zur Stärkung unserer 
Volkswirtschaften am dringendsten benötigt werden. Chancengleichheit und Unternehmertum 
sollten Kernpunkte unserer politischen Anstrengungen sein.

Menschen, Ausbildung und Kompetenzen im Fokus

In meiner Amtszeit habe ich betont, dass Europas wertvollstes Gut seine Menschen sind. Wenn 
Europa seinen Wohlstand sichern und auf globaler Ebene innovativ und wettbewerbsfähig 
sein will, müssen die Menschen die richtigen Qualifikationen erhalten, die dem Bedarf unserer 
sich wandelnden Arbeitsmärkte entsprechen. Dies war eine meiner Kernbotschaften auf 
der informellen Ministertagung zu Beschäftigung und Sozialpolitik, die im Februar 2022 
unter französischem Ratsvorsitz stattfand. Daher habe ich mich sehr gefreut, dass 2023 zum 
Europäischen Jahr der Aus- und Weiterbildung ausgerufen wurde.

Eine weitere Gelegenheit, die Empfehlungen des 
Ausschusses für starke Arbeitsmärkte und eine 
inklusive Sozialpolitik vorzutragen, waren die 
informellen Ministertagungen zu Beschäftigung 
und Sozialpolitik, bei denen ich auf Einladung des 
slowenischen Ratsvorsitzes (Juli 2021) und des 
tschechischen Ratsvorsitzes (Oktober 2022) den 
EWSA vertrat. Meine Beiträge konzentrierten sich 
auf die Eingliederung von Frauen, älteren und 
jungen Menschen und ukrainischen Flüchtlingen 
in den Arbeitsmarkt sowie auf die Auswirkungen 
der Digitalisierung und der Klimawende auf die 
Beschäftigung.

Sozialgipfel in Porto, Mai 2021

Informelle Ministertagung zu
Beschäftigungs- und Sozialpolitik, 
Februar 2022
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Den politischen Entscheidungsträgern der EU, den Mitgliedstaaten, 
den Sozialpartnern und der organisierten Zivilgesellschaft kommt 
gemeinsam eine zentrale Rolle und Verantwortung zu, heute und 
in Zukunft für gute Arbeitsplätze zu sorgen, insbesondere durch die 
Verbesserung der aktiven Arbeitsmarktpolitik, die Förderung von 
Qualifikationen und die Vereinbarkeit des Wohls der Arbeitnehmer 
mit der Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen.

Rede auf der Konferenz „Gute Arbeit für ein gutes Leben“, organisiert von der slowenischen 
EU-Ratspräsidentschaft, Oktober 2021

Für Gleichstellung kämpfen und die Jugend unterstützen

Die Verwirklichung der Union der Gleichheit ist eine Priorität des EWSA. Wir haben die 
Gleichstellung der Geschlechter gefördert und insbesondere die Tätigkeiten des EWSA auf die 
Woche der Gleichstellung der Geschlechter des Europäischen Parlaments abgestimmt. Der 
EWSA hat auch als erste EU-Institution eine europäische Strategie zugunsten von Menschen mit 
Behinderungen für den Zeitraum 2021-2030 vorgeschlagen. Ich stelle mit Freude fest, dass viele 
unserer Empfehlungen Eingang in die angenommene EU-Strategie gefunden haben.

Während meiner Amtszeit hat der EWSA junge Menschen stärker in unsere EU-politische Arbeit 
einbezogen, insbesondere in Fragen des Klimawandels und der Umwelt. Erstmals gehörte der 
Delegation, die den EWSA auf der Klimakonferenz (COP) der Vereinten Nationen vertrat, auch ein 
Jugenddelegierter an.

Auf den Vorschlag der Konferenz 
zur Zukunft Europas hin, einen 
EU-Jugendtest zu entwickeln, war 
der EWSA einer der ersten, die mit 
konkreten Schritten auf diesen 
Vorschlag reagierten. Wir haben eine 
konkrete Form der Ausgestaltung des 
EU-Jugendtests vorgeschlagen und 
andere Institutionen ermutigt, mehr 
Raum für junge Menschen zu schaffen, 
damit sie zur EU-Politik in allen sie 
betreffenden Fragen beitragen können.

Zur Bekämpfung von Vorurteilen brauchen 
wir einen Mentalitätswandel und 
Bewusstseinsbildung, aber natürlich auch 
verbindliche Maßnahmen. Und wir müssen 
das zusammen anpacken – EP und EWSA, 
Frauen und Männer, Jung und Alt.

Evelyn Regner, Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments
EWSA-Plenartagung, Oktober 2022
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Schutz der Grundrechte und der Rechtsstaatlichkeit

Als Antwort auf die wiederholten Forderungen des EWSA nach einer stärkeren Achtung der 
Grundrechte, der Rechtsstaatlichkeit und der Demokratie in der EU haben die EU-Organe eine 
Konditionalitätsregel eingeführt. Dabei wird die Auszahlung von EU-Mitteln an die Achtung der 
Rechtsstaatlichkeit geknüpft.

Ich habe auch einen weiteren Aspekt im Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Dimension der 
Rechtsstaatlichkeit vorgebracht, der seinen Niederschlag im Bericht der Europäischen Kommission 
über die Rechtsstaatlichkeit 2021 fand. Es ging darum, dass die Achtung der Rechtsstaatlichkeit 
zusammen mit der Wirksamkeit der Justiz und der Korruptionsbekämpfung eine Voraussetzung 
für gleiche Wettbewerbsbedingungen im Binnenmarkt ist. Diese Aspekte haben großes Gewicht 
für die Aufrechterhaltung des Vertrauens der Investoren angesichts der wirtschaftlichen Erholung 
und der Erweiterung.

Nutzung der mit Migration verbundenen Chancen

In den letzten zwei Jahren hat der Ausschuss bei der Organisation des Europäischen 
Migrationsforums aktiv mit der Europäischen Kommission zusammengearbeitet. Die Bedeutung 
des Forums wurde im Aktionsplan für Integration und Inklusion 2021-2027 anerkannt, 
denn es bietet die Möglichkeit, regelmäßige 
Konsultationen und einen regelmäßigen Dialog mit 
der Zivilgesellschaft und mit Diaspora-Organisationen 
zu führen.

Der EWSA empfahl ferner, die Regeln für 
die Anerkennung von Qualifikationen von 
Drittstaatsangehörigen zu lockern, um eine 
reibungslose Integration und einen besseren Zugang 
zum EU-Arbeitsmarkt zu bewirken. Ich hoffe, dass 
die Europäische Kommission unsere Forderung in 
ihrem künftigen Vorschlag zur legalen Migration 
und der Anerkennung von Qualifikationen von 
Drittstaatsangehörigen berücksichtigt.

In meiner Amtszeit forderte der Ausschuss eine 
bessere Qualität der Daten, die im Bereich der 
Bekämpfung des Menschenhandels und des 
Opferschutzes erhoben werden. Der Vorschlag, über 
den derzeit verhandelt wird, sieht eine Pflicht zur 
jährlichen Datenerhebung und -berichterstattung vor.

Wir fordern die Mitgliedstaaten auf, 
laufende Konsultationen mit den 
Sozialpartnern, der Zivilgesellschaft 
und Jugendorganisationen zu 
führen, wenn sie Maßnahmen für 
junge Menschen, die sich in Arbeit 
oder Ausbildung befinden, oder für 
diejenigen, die aktiv Arbeit suchen, 
planen, umsetzen und überwachen. 
Außerdem sollten Gelder zur 
Unterstützung der Integration für 
zivilgesellschaftliche Organisationen, 
die in der Regel die erste Anlaufstelle 
sind, leicht zugänglich sein.

Eröffnungsrede beim siebten europäischen Migrationsforum, 
Oktober 2022
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Engagement für ein ökologisch   
nachhaltiges Europa

Förderung der Kreislaufwirtschaft

Die jüngsten Krisen haben gezeigt, dass die EU die Chance nutzen muss, um ihren Wiederaufbau 
besser und nachhaltiger zu gestalten. Der Aufbau einer Kreislaufwirtschaft ist Teil der Lösung zur 
Schaffung eines nachhaltigeren Systems. In meiner Amtszeit hat der EWSA die Zusammenarbeit 
im Rahmen der Europäischen Plattform der Interessenträger für die Kreislaufwirtschaft weiter 
ausgebaut. Die Zahl der auf der Plattform geteilten bewährten Verfahren konnte sich von 403 im 
Oktober 2020 auf 760 im März 2023 fast verdoppeln. Die Plattform – eine der Leitinitiativen des 
EWSA – wurde gemeinsam mit der Europäischen Kommission ins Leben gerufen. Sie trägt dazu 
bei, Strategien und Verfahren zur Neubelebung unserer Wirtschaft zu konzipieren, zu steuern und 
auszubauen. Ich bin stolz darauf, dass es dem EWSA gelungen ist, diese dynamische Community 
of Practice mitzugestalten und aufrechtzuerhalten.

Ich bin sicher, dass die EU mit ihrem Engagement für nachhaltigere Produkte weltweit etwas 
bewirken kann. Aufgrund ihrer allgemein anerkannten Führungsrolle bei der Kreislaufwirtschaft 
hat die Europäische Union die Pflicht, für wahrhaft gleiche Wettbewerbsbedingungen zu sorgen. 
Dabei müssen die Wettbewerber – innerhalb und außerhalb Europas – dieselben Umwelt- 
und Sozialstandards einhalten. Deshalb müssen – wie der EWSA betont hat – die globalen 
Interessenträger einbezogen werden, wenn wir zu einer wirklich kreislauforientierten Welt 
gelangen wollen.

Die Dynamik und die für den ökologischen Wandel 
bestimmten finanziellen Mittel sollten für eine 
nachhaltige, gerechte und inklusive Zukunft 
Europas genutzt werden. Der erforderliche 
systemische Wandel unserer Wirtschaft muss mit 
innovativen Verfahren Hand in Hand gehen. Sowohl 
Unternehmen als auch Verbraucher spielen bei der 
Gestaltung der Nachfrage nach umweltfreundlichen 
Produkten und Dienstleistungen eine Schlüsselrolle.

Rede auf der Konferenz der Interessenträger der Kreislaufwirtschaft im Februar 2023
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Verwirklichung des Grünen Deals

Der Übergang zu einer CO
2
-neutralen Wirtschaft wird zur Modernisierung der Industrie, zur 

Schaffung hochwertiger Arbeitsplätze und zu neuen Beschäftigungsmöglichkeiten beitragen. 
Um dies zu erreichen, müssen wir jedoch unbedingt die Industrie, die Unternehmen und die 
im Bereich der sauberen Technologien tätigen Firmen unterstützen. Während meiner gesamten 
Präsidentschaft habe ich betont, dass Unternehmen Teil der Lösung für die Ökologisierung der 
Wirtschaft sind. Sie müssen ermutigt werden, bei der Gestaltung des Übergangs zu einer CO

2
-

armen, ressourceneffizienten Wirtschaft eine aktive Rolle zu übernehmen.

Der Grüne Deal ist eine ehrgeizige Wachstumsstrategie 
mit dem Ziel, die EU bis 2050 klimaneutral zu machen 
und wirtschaftliche Impulse zu geben. Allerdings 
sollten die sozialen, beschäftigungspolitischen, 
gesundheitlichen und gleichstellungsspezifischen 
Aspekte gestärkt werden, um sicherzustellen, dass 
keine Person, keine Gesellschaftsgruppe, kein 
Arbeitnehmer, keine Branche und keine Region 
zurückgelassen wird. Um einen - insbesondere 
nach der Pandemie - gerechten grünen Wandel 
sicherzustellen, hat der EWSA wiederholt betont, 
dass der Grüne Deal auch ein sozialer Deal sein muss. 
Der Fonds für einen gerechten Übergang ist ein 
Instrument, das unsere Forderung aufgreift.

In der im Vorfeld der COP27 verabschiedeten Ent-
schließung hat der EWSA auch eine Klimadiplomatie 
auf globaler Ebene gefordert.

Schwerpunkt Wasser

Im Oktober 2022 beschloss der EWSA auf meine 
Initiative hin, einen „Blue Deal“ der EU zu fordern, 
der als Querschnittsthema für das Paket von 
Initiativstellungnahmen für 2023 dient. Ziel ist es, die 
Bedeutung des Wassers und seine wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen, ökologischen und geopolitischen 
Aspekte hervorzuheben.

Ihr Ausschuss hat unter Beweis gestellt, 
dass es beim europäischen Grünen Deal 
um gemeinsames Handeln geht: alle 
müssen ihren Beitrag leisten. Ebenso wie 
wir niemanden zurücklassen dürfen, 
können wir auch nicht zulassen, dass 
eine Branche, ein Unternehmen oder 
eine Region ihren Kurs im Alleingang 
bestimmt. So ein Alleingang wäre eine 
Fahrt über eine Klippe – und genau das 
wollen wir vermeiden.

Frans Timmermans, Exekutiv-Vizepräsident der Europäischen 
Kommission, EWSA-Plenartagung, Juni 2021

Wir müssen zusammenarbeiten, um einen 
wirklich innovativen Blue Deal in der 
Europäischen Union zu gewährleisten. Sowohl 
die Vereinigten Staaten als auch China verfügen 
über Wasserstrategien. Ich hoffe, dass Europa 
weitere Anstrengungen unternimmt und zu 
einem Vorbild für die sorgfältige Verwendung 
von Wasserressourcen wird.

Pernille Weiss, Mitglied des Europäischen Parlaments und Vorsitzende der MdEP-
Gruppe zum Thema Wasser
EWSA-Anhörung Zeit für einen Blue Deal, Februar 2023
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Sämtliche Geschichten hinter den aus der 
gesamten EU stammenden Preisträgern 
haben mich sehr beeindruckt. Sie 
zeigen, dass sich Bioprodukte überall 
wachsender Beliebtheit erfreuen und 
dass in der biologischen Landwirtschaft 
überall Spitzenleistungen zu finden sind. 
In diesem Sinne bin ich in Bezug auf die 
Weiterentwicklung von ökologischer/
biologischer Produktion und den 
Vorteilen, die sie für unsere Landwirte, die 
ländliche Bevölkerung und die Gesellschaft 
insgesamt mit sich bringen kann, sehr 
zuversichtlich.

Janusz Wojciechowski, EU-Kommissar für Landwirtschaft
Verleihung der EU-Bio-Auszeichnungen, September 2022

Die hohe Qualität der zahlreichen 
Bewerbungen für diese erste EU-
Bio-Auszeichnung zeigt, dass 
der Übergang zu nachhaltigeren 
Lebensmittelsystemen vor Ort bereits 
stattfindet. Ich bin sehr stolz darauf, 
dass der Europäische Wirtschafts- 
und Sozialausschuss diese 
Auszeichnung mitorganisieren konnte 
und hervorragende, innovative, 
nachhaltige und inspirierende 
KMUs, Lebensmitteleinzelhändler 
und Restaurants ausgezeichnet hat, 
die einen echten Mehrwert für die 
Produktion und den Verbrauch von 
Bio-Erzeugnissen schaffen.

Rede auf der offiziellen Verleihung der EU-Bio-Auszeichnungen, 
September 2022

Förderung biobasierter 
Wertschöpfungsketten

Eine weitere Möglichkeit, Europa nachhaltiger 
zu machen, sind Investitionen in eine 
Lebensmittelproduktion, die in ihrer gesamten 
Wertschöpfungskette auf Nachhaltigkeit ausgelegt 
ist. Dies ist einer der Gründe, warum der EWSA 
beschlossen hat, gemeinsam mit der Europäischen 
Kommission, dem Ausschuss der Regionen, COPA-
COGECA und IFOAM Organic Europe die erste EU-Bio-
Auszeichnung ins Leben zu rufen.

Mit dieser Auszeichnung werden Spitzenleistungen 
in der gesamten Bio-Wertschöpfungskette anerkannt 
und die besten und innovativsten Akteure im Bereich 
der ökologischen/biologischen Produktion in der EU 
prämiert. Sie wurde am 23. September 2022, dem 
EU-Bio-Tag, verliehen.
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European Economic
and Social Committee

Die Zukunft 
liegt in  

Ihrer Hand
Den Bürgern das  

europäische Projekt  
wieder näherbringen

Konferenz
zur Zukunft
Europas
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Vermittlung des Beitrags   
der Zivilgesellschaft auf der 
Konferenz zur Zukunft Europas

Der EWSA spielte bei der Konferenz zur Zukunft Europas eine wichtige Rolle und vermittelte die 
Botschaften der organisierten Zivilgesellschaft, die über sein Netzwerk, die Kontaktgruppe und 
die nationalen Wirtschafts- und Sozialräte gesammelt wurden.

Seit Beginn der Konferenz habe ich mich insbesondere für die Einrichtung eines Dashboards 
eingesetzt, auf dem sich die Bürger über die Folgemaßnahmen zu ihren Empfehlungen 
informieren können. Diese Idee wurde von der Europäischen Kommission und vom Rat teilweise 
aufgegriffen. Ich bin jedoch der Ansicht, dass noch mehr getan werden muss, damit die 
Umsetzungsmaßnahmen und der Zeitplan für die umzusetzenden Empfehlungen für alle klar 
und verständlich sind.

Der Ausschuss ist ein wesentlicher 
Bestandteil eines für die Zukunft 
gewappneten demokratischen 
Ökosystems. Ihre Arbeit stärkt das 
Vertrauen und verringert die Kluft 
zwischen Bürgern und Institutionen.

Dubravka Šuica, Vizepräsidentin der Europäischen Kommission 
zuständig für Demokratie und Demografie 
EWSA-Plenartagung, Juni 2022

In seiner Entschließung vom April 2021 forderte der 
EWSA ein neues Narrativ für Europa: eine Zukunft für 
Europa ist nur möglich, wenn die Zivilgesellschaft das 
Ruder in die Hand nimmt. Angesichts der aktiven Rolle 
und der Beiträge des EWSA wurde unsere Rolle als 
Vermittler und Garant der partizipativen Demokratie 
auf der Konferenz zur Zukunft Europas anerkannt.

Ich bin der festen Überzeugung, dass der Stimme der 
Zivilgesellschaft mehr Gehör verschafft werden kann, 
wenn ihre Vertreter ihre Botschaften aufeinander 
abstimmen. Aus diesem Grund hat der EWSA mit den 
Mitgliedern der Kontaktgruppe, des Europe’s People’s 
Forum und der Europäischen Bewegung International 
eine Absichtserklärung und Kooperationsvereinbarung 
unterzeichnet – um auf der Konferenz zur Zukunft 
Europas die Kräfte zu bündeln.
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Wiederherstellung des   
Vertrauens und des Ansehens 
des EWSA

Vertiefung der interinstitutionellen Zusammenarbeit

Als beratendes Gremium fungiert der EWSA als Brücke zwischen der organisierten 
Zivilgesellschaft und den politischen Entscheidungsträgern. Um diese Aufgabe noch wirksamer 
zu erfüllen, haben wir während meiner Präsidentschaft die Zusammenarbeit mit den EU-
Organen und den wichtigsten Interessenträgern weiter vertieft.

Im Oktober 2022 unterzeichnete ich eine politische Erklärung und ein neues 
Kooperationsabkommen mit der Europäischen Kommission. Dies gewährleistet eine 
strategischere und gezieltere Zusammenarbeit zwischen den beiden Institutionen und 
gemeinsame Kommunikationsinitiativen bezüglich der Europäischen Union. Eine wichtige 
Neuerung besteht darin, dass beide Institutionen jedes Jahr, sobald die Kommission ihr 
Arbeitsprogramm angenommen hat, gemeinsam fünf Themen für Sondierungsstellungnahmen 
ermitteln. So kann der EWSA seine Arbeit besser planen und proaktiver und zeitnaher zum 
Legislativverfahren beitragen.

2021 habe ich eine aktualisierte Kooperationsvereinbarung mit dem Ausschuss der Regionen 
unterzeichnet, um die für Verwaltungsangelegenheiten aufgewendeten Ressourcen noch 
besser zu nutzen. Wir haben auch zusätzliche Ressourcen für unsere gemeinsamen IT-Dienste 
bereitgestellt. Aufgrund von Telearbeit und hybriden Arbeitsmethoden ist dies erforderlich. 
Darüber hinaus unterzeichneten beide Ausschüsse eine Vereinbarung über ein gemeinsames 
System für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung zur Verbesserung unserer 
Umweltleistung.

Maroš Šefčovič, Vizepräsident der Europäischen Kommission, und Christa Schweng 
bei der Unterzeichnung der erneuerten Kooperationsvereinbarung zwischen der 
Europäischen Kommission und dem Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss, 
EWSA-Plenartagung, Oktober 2022



24

Mehr Zusammenarbeit zwischen den Organisationen der 
Zivilgesellschaft

Während meiner Amtszeit konnten auch die Beziehungen zu den Organisationen der 
Zivilgesellschaft der Kontaktgruppe vertieft werden.

Am 14. Dezember 2022 unterzeichnete der EWSA eine weitere Absichtserklärung mit der 
Anna-Lindh-Stiftung, um die gegenseitige Zusammenarbeit zu fördern und die laufenden 
sozioökonomischen Reformen im südlichen und östlichen Mittelmeerraum zu unterstützen. 
Das langfristige Ziel besteht darin, einen gemeinsamen Raum des Friedens und der Stabilität zu 
schaffen, ein Gebiet gemeinsamen Wohlstands aufzubauen und das Verständnis zwischen den 
Kulturen sowie den Austausch zwischen den Zivilgesellschaften zu fördern.

Zudem haben wir unsere Zusammenarbeit mit den 
nationalen Wirtschafts- und Sozialräten (WSR) in 
der gesamten EU intensiviert. Über die jährlichen 
Sitzungen der Präsidenten und Generalsekretäre des 
EWSA und der nationalen WSR hinaus haben wir in 
dieser Mandatsperiode ein Projekt zur physischen 
Abordnung von Mitgliedern zwischen den WSR und 
dem EWSA sowie ein Online-Austauschprogramm 
zu Themen von gemeinsamem Interesse ins Leben 
gerufen.

Ich bin überzeugt, dass es nach einem 
Europa der Staaten und dann einem 
Europa der Institutionen und der Verträge 
nun an der Zeit ist, ein drittes wichtiges 
Zeitalter einzuläuten: Ein Europa der 
Akteure der Zivilgesellschaft. Dabei 
stehen diejenigen im Mittelpunkt, die 
über das nötige Fachwissen vor Ort und 
Bürgernähe verfügen – für eine lebendige 
europäische Demokratie auf allen 
Ebenen.

Thierry Beaudet, Präsident des französischen Wirtschafts-, Sozial- und 
Umweltrates, Jahrestagung der Präsidenten und Generalsekretäre des 
EWSA und der nationalen WSR in Paris, November 2021

Brikena Xhomaqi, Co-Vorsitzende der EWSA-Verbindungsgruppe, und Christa 
Schweng bei der Unterzeichnung der Absichtserklärung zwischen EWSA und 
Organisationen und Netzwerken der europäischen Zivilgesellschaft,
September 2021
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Wiederherstellung von Vertrauen und Ansehen

Als ich im Oktober 2020 die EWSA-Präsidentschaft übernahm, war das Ansehen des Ausschusses 
durch Kontroversen aufgrund von Fällen von Belästigung in Mitleidenschaft gezogen. Deshalb 
gehörte die Wiederherstellung des Vertrauens innerhalb des EWSA sowie seines Rufs nach außen 
zu meinen obersten Prioritäten. Mit Unterstützung der Mitglieder und Mitarbeiter des EWSA habe 
ich eine Reihe von Maßnahmen für eine Null-Toleranz-Politik gegenüber Belästigung auf den Weg 
gebracht.

•	 Im Januar 2021 nahm der EWSA einen neuen Verhaltenskodex an, der einen neuen Ethikbeirat 
und schärfere Sanktionen für Verstöße vorsieht, die bis zum endgültigen Ausschluss eines 
Mitglieds im Falle eines schweren Fehlverhaltens reichen können.

•	 Zur besseren Umsetzung dieser neuen Regeln haben wir eine neue Broschüre mit dem Titel 
„Respekt und Würde im EWSA” erstellt, einen praktischen Leitfaden zu respektvollem und 
ethischem Verhalten im EWSA.

•	 2022 verabschiedete der EWSA eine umfassende Überarbeitung seiner Geschäftsordnung, 
gefolgt von einer Überarbeitung der entsprechenden Durchführungsbestimmungen.

•	 Der EWSA bietet nunmehr auch mehr Ethikschulungen an.

Diese Bemühungen wurden seither vom 
Europäischen Parlament anerkannt, das dem 
EWSA die Entlastung in den Jahren 2021 und 
2022 erteilt hat.

Unter meiner Präsidentschaft arbeitete der 
Ausschuss weiter daran, seine Arbeitsmethoden 
zu verbessern und seine Stellungnahmen 
bekannter zu machen. 2022 wurde eine neue 
Kommunikationsstrategie angenommen. Die 
Mitglieder arbeiten nunmehr auch an einem 
neuen Format der Stellungnahmen, um sie 
besser an die Bedürfnisse der politischen 
Entscheidungsträger anderer europäischer 
Institutionen anzupassen.
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Stärkung der Beziehungen zu wichtigen politischen 
Entscheidungsträgern

Während meiner Amtszeit habe ich mich auf die Stärkung der Zusammenarbeit mit wichtigen 
politischen Entscheidungsträgern in Europa konzentriert und sichergestellt, dass sich die EWSA-
Mitglieder auf den Plenartagungen mit allen wichtigen politischen Entscheidungsträgern in 
Europa austauschen konnten.

Für die Zukunft ist der Zusammenhalt 
aller Europäerinnen und Europäer 
unerlässlich – in welchen Foren sie auch 
immer zusammenarbeiten. Unsere 
Regierungs- und Verwaltungsgremien 
auf allen Ebenen müssen zudem in 
einem gesunden kooperativen Geist 
zusammenarbeiten. Der soziale und 
territoriale Dialog mit den Sozialpartnern 
und der Zivilgesellschaft ist seit jeher ein 
Eckpfeiler der Arbeitsweise unserer Union.

Roberta Metsola, Präsidentin des Europäischen Parlaments
EWSA-Plenartagung, Januar 2023

Wir brauchen Sie, wir brauchen die Sozialpartner, 
wir brauchen die Arbeitnehmer und wir brauchen 
die Unternehmen (KMU und Großunternehmen), 
um sicherzustellen, dass wir alle im selben Boot 
sitzen und denselben Kurs verfolgen; um Fortschritte 
zu erzielen, auch vor dem Hintergrund dieser 
außerordentlich schwierigen Zeiten.

Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss 
ist das Sprachrohr der Sozialpartner und 
der Zivilgesellschaft. Deshalb spielen Sie 
im demokratischen Legislativprozess eine 
ausschlaggebende Rolle.

Charles Michel, Präsident des Europäischen Rates
EWSA-Plenartagung, Mai 2022
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Im Laufe der Jahre haben der Ausschuss und die Kommission eine 
hervorragende Zusammenarbeit aufgebaut. Wir sind und bleiben 
enge Partner – sowohl bei der jährlichen politischen Planung als 
auch bei langfristigen Zukunftsvorhaben.

Es steht in Ihrer Macht, Stimmen aus allen Teilen der Gesellschaft 
auf dem gesamten Kontinent zu mobilisieren. Mit Ihrer 
Unterstützung hat die Konferenz zur Zukunft Europas eine 
viel größere Reichweite. Denn Europa ist letztlich das, was wir 
daraus machen.

Ursula von der Leyen, Präsidentin der Europäischen Kommission
EWSA-Plenartagung, Dezember 2021
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Garant und Vermittler der   
partizipativen Demokratie 

Eine erfolgreiche Bewältigung der Herausforderungen von heute 
und morgen und die Anpassung an das derzeit äußerst dynamische 
Umfeld ist nur dann möglich, wenn wir die partizipative Demokratie 
stärken und den Sozialpartnern und anderen Organisationen der 
Zivilgesellschaft zuhören. Es ist mir eine Ehre und Freude, den EWSA 
und die organisierte Zivilgesellschaft zu vertreten.

Rede auf der Jahrestagung der Präsidenten und Generalsekretäre des EWSA und der nationalen WSR,  
Bukarest, November 2022
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WIRTSCHAFT

 INTERVIEW 

„Wirtschaft und Klimaschutz 
sind kommunizierende Gefäße“
Die Österreicherin Christa Schweng ist seit Oktober 2020 Präsidentin des 
Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses. Im Interview spricht 

die Sozialpolitikerin über ihre 
Prioritäten, Wirtschaftshilfen in 
der Pandemie und warum die EU 
auch ein soziales Projekt ist.

Frau Präsidentin, Sie sind 
seit 1998 EWSA-Mitglied 
und leiten seit dem Vor-

jahr das Gremium. Wie groß 
war der Perspektivenwechsel?
Christa Schweng: Nicht allzu 
groß. Ich war schon vor meiner 
Präsidentschaft zwei Jahre 
lang Vorsitzende einer Fach-
gruppe und damit im Vorstand. 
Und zwei Jahre davor habe ich 
die Beobachtungsstelle für den 
Arbeitsmarkt geleitet. Ich bin also gut in die-
se Führungsaufgabe reingewachsen. 

Sie sind für zweieinhalb Jahre bis 2023 an der 
EWSA-Spitze. Was sind Ihre Prioritäten?
Schweng: Wir brauchen eine EU, die wirt-
schaftlich prosperiert, sozial inklusiv ist und 
ökologisch nachhaltig handelt. Ganz stark 
wird es in den nächsten Jahren um den Wie-
deraufbau nach der Covid-19-Pandemie ge-
hen. Viele Unternehmen kämpfen ums Über-
leben, und zahlreiche Menschen haben ihren 
Arbeitsplatz verloren. Mit dem Aufbauplan 

„Next Generation EU“ müssen ausreichend 
Finanzmittel aufgestellt werden, um die ver-
heerenden wirtschaftlichen und sozialen Aus-
wirkungen der Pandemie zu bewältigen. Wir 
müssen sicherstellen, dass diese Finanzmittel 
tatsächlich jene erreichen, die auf Hilfe an-
gewiesen sind. Dazu wollen auch wir im Aus-
schuss einen aktiven Beitrag leisten. Darüber 
hinaus steht die Arbeit an einer übergreifen-
den Vision für Europa im Vordergrund.

Was ist in diesem Visionsprozess geplant? 
Schweng: Aktuell sind wir dabei, uns für die 

„Konferenz zur zukunft Europas“ aufzustellen. 
Es geht darum, gemeinsam mit den EU-Bür-
gern, aber auch Unternehmen, Arbeitneh-
mern, Landwirten, Verbrauchern und Nicht-
regierungsorganisationen die nächsten Schrit-
te der europäischen Integration zu erarbeiten 
und diese den EU-Institutionen zu präsentie-
ren. Das ist eine einzigartige Gelegenheit, Mit-
verantwortung für die Weiterentwicklung der 
EU zu übernehmen. Die Idee ist es, zu den 
Bürgern zu gehen und zu fragen: Was erwar-
tet ihr? Was für eine EU wollt ihr künftig ha-
ben? Diesen Prozess können wir auch dazu 
nützen, um die EU näher an die Bürger zu 
bringen.

Wir stecken in einer beispiellosen Wirtschafts-
krise. Welche Hilfen wurden auf den Weg ge-
bracht?
Schweng: Es ist wichtig, dass ausreichend 
Geldmittel zur Verfügung gestellt werden. Die 
Unternehmen gehen von einem Lockdown 
in den anderen, viele werden die Auswirkun-
gen der Pandemie nicht überleben. Mit der 
Verabschiedung des EU-Haushaltes 2021 bis 
2027 mit einem Volumen von rund 1,07 Bil-
lionen Euro und mit dem Wiederaufbauplan 

„recovery and resili-
ence Facility“ in 
Höhe von 672,5 Mrd. 
Euro wurden im 
Vorjahr nach zähen 
Ve r h a n d l u n g e n 
wichtige Weichen-
stellungen gesetzt. 
Wenn diese Gelder 
nicht sehr schnell 
dorthin fließen, wo 
sie am dringendsten 

benötigt werden, dann verliert Europa an 
Glaubwürdigkeit.Darüber hinaus war es wich-
tig, dass auch für den Brexit eine Lösung ge-
funden wurde. Für uns bedeutet dies, dass 
die Gesprächskanäle zur organisierten zivil-
gesellschaft in Großbritannien offen bleiben, 
was für unsere Arbeit sehr wertvoll ist.

Geschwindigkeit spielt bei Hilfen eine wichti-
ge Rolle, die EU wird oft für ihr behäbiges 
Handeln kritisiert. Zu Recht?
Schweng: Komplexe Dinge können keine ein-
fachen Antworten haben. Erstmals umfassen 
die EU-Hilfen nicht nur Garantien, sondern 
auch neue Finanzinstrumente wie nicht-rück-
zahlbare Darlehen. Außerdem wird das Geld 
nicht irgendwo gedruckt, sondern es bedurf-
te einer Einigung der europäischen Finanz-
minister, um die Mitteln zu sichern. Nach 
dem Beschluss auf der EU-Ebene muss nun 
national überlegt werden, wie man die Hilfe 
am besten einsetzt, üblicherweise unter Ein-
beziehung der jeweiligen Stakeholder. Die 
nationalen Pläne müssen dann noch mit Brüs-
sel abgestimmt werden. Das alles braucht 
eben seine zeit und ist nicht so einfach, wie 
es auf den ersten Blick aussieht.

Manche Kritiker meinen, die EU sei vorrangig 
ein Wirtschaftsprojekt, soziale Themen wür-
den kaum eine Rolle spielen. Wie sehen Sie 
das?
Schweng: Ich bin mehr als zwei Jahrzehnte 
im Sozialbereich tätig und habe es noch nie 
verstanden, wie man auf die Idee kommen 
kann, dass die EU nicht sozial sei. In der eu-
ropäischen Gesetzgebung gibt es an die  
80 richtlinien, die sich nur mit den Themen 
Soziales, Arbeitnehmerschutz, Mitwirkung 
in Unternehmen und ähnliches beschäftigen. 
Der Europäische Sozialfonds unterstützt die 
Mitgliedstaaten unter anderem bei Bildung, 
Ausbildung, Weiterbildung und der Integra-
tion in den Arbeitsmarkt. Vieles davon ist 
aber nicht bekannt, denn die Entscheidungs-
prozesse in Brüssel sind oft komplex und wer-
den zu wenig kommuniziert. Bis zu einem 
gewissen Grad verstehe ich den EU-Frust bei 
manchen Menschen.

Wie ist die EU beim wichtigen Zukunftsthema 
Nachhaltigkeit aufgestellt? 
Schweng: Die Kommission hat das Thema 

ganz groß im Arbeitsprogramm verankert, das 
ist wichtig und richtig. Europa hat schon vor 
dem Corona-Jahr 2020 viel für das Klima er-
reicht und die Emissionen in den Vor-Corona-
Jahren 2018 und 2019 um 3,7 Prozent gesenkt, 
während andere große Emittenten auf globa-
ler Ebene wie China oder Indien genau das 
Gegenteil getan haben. Es ist wichtig, dass 
sich die EU den Klimawandel auf die Fahnen 
heftet. Gleichzeitig müssen wir aber auch 
darauf schauen, dass die Unternehmen, die 
das Thema Nachhaltigkeit mittragen, auch 
wettbewerbsfähig bleiben. Wirtschaft und 
Klimaschutz sind kommunizierende Gefäße. 
Umso wichtiger ist es, mit der organisierten 
zivilgesellschaft intelligente und vernünftige 
Lösungen für beide Bereiche zu finden. Das 
ist das Spannende am Ausschuss, in dem Kli-
maschützer mit Firmenvertretern und Ge-
werkschaften nach Lösungen suchen.

Sie treiben nicht nur Reformen in der EU vo-
ran, sondern auch im eigenen Haus. Im Jän-
ner wurde ein neuer Verhaltenskodex beschlos-
sen, nachdem einem Ausschussmitglied mas-
sives Fehlverhalten vorgeworfen wurde. Was 
sind die wesentlichen Eckpunkte der neuen 
Regeln?
Schweng: Wir haben unseren Code of Con-
duct in nur drei Monaten grundsätzlich über-
arbeitet und auf ein zeitgemäßes Niveau ge-
bracht. Darauf bin ich sehr stolz. Die neuen 
Vorschriften enthalten eine reihe von Verbes-
serungen, um etwa Mobbing oder Belästigung 
zu verhindern bzw. auch mit anderen Vor-
würfen von Fehlverhalten umzugehen. Nun 
ist ein Ethikbeirat vorgesehen, der im Falle 
der Nichteinhaltung der Verhaltensregeln eine 
reihe von Sanktionen gegen ein Ausschuss-
mitglied verhängen kann – bis hin zum end-
gültigen Ausschluss. Mir ist es ein besonderes 
Anliegen, dass wir einen Ausschuss mit den 
höchsten ethischen und moralischen Stan-
dards haben.

Der Ausschuss ist in der breiten Öffentlichkeit 
wenig bekannt. Was wollen Sie in der Außen-
wirkung verbessern? 
Schweng: Der Europäische Wirtschafts- und 
Sozialausschuss ist eine Institution, die viele 
nicht am radar haben. Ich hätte schon gerne, 
dass sich das nachhaltig ändert. Dazu müssen 
aber auch die Ausschussmitglieder einen Bei-
trag leisten. Sie sind nicht nur Botschafter 
ihrer Herkunftsländer auf europäischer Ebe-
ne, sondern auch umgekehrt Botschafter der 
EU in ihren Herkunftsländern. Die notwen-
dige Brückenbauerfunktion kann nicht die 
Institution alleine erfüllen, sondern ist die 
Aufgabe jedes einzelnen Mitglieds. Darüber 
hinaus geht es auch darum, wie wir unsere 
Beiträge, die wir für andere EU-Institutionen 
erarbeiten, noch besser aufzeigen und ver-
kaufen können. Das ist eine Schwachstelle, 
die wir ausmerzen müssen.

FACTBOX EWSA:

Der Europäische Wirtschafts- und 
Sozialausschuss ist eine beratende 

EU-Institution für den Rat, das Parla-
ment und die Kommission und reprä-
sentiert die organisierte Zivilgesell-
schaft. Pro Jahr veröffentlicht der Aus-
schuss zwischen 160 und 190 
Stellungnahmen und Informationsbe-
richte. Er setzt sich für die europäische 
Integration ein und trägt zur Stärkung 
der demokratischen Legitimität und 
Wirksamkeit der EU bei. Dazu organi-
siert er verschiedene jährliche Initiati-
ven und Veranstaltungen mit Schwer-
punkt auf der Beteiligung der Zivilge-
sellschaft und der Bürger wie etwa den 
Preis der Zivilgesellschaft, die Tage der 
Zivilgesellschaft, die Jugendplenarta-
gung „Your Europe, Your Say“ und den 
Tag der Europäischen Bürgerinitiative.

Der Ausschuss besteht aus drei 
Gruppen: Neben Arbeitgeber- und Ar-
beitnehmervertretern umfasst die drit-
te Gruppe „Diversity Europe“ unter an-
derem Vertreter von Landwirten, sozi-
alen, beruflichen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Organisationen. Der EWSA 
wurde 1957 gegründet und hat aktuell 
329 Mitglieder aus den 27 EU-Mitglied-
staaten. Österreich stellt 12 Mitglieder, 
ein Mitglied ist Andreas Pangl, Gene-
ralsekretär des Österreichischen Raiff-
eisenverbandes (ÖRV): „Der EWSA hat 
eine wichtige Funktion als Brücken-
bauer zwischen der EU und den Mit-
gliedsländern.“

VON CHrISTIAN LOVrINOVIC
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Échanges avec le Commissaire européen 
Nicolas Schmitt

Invité au CESE, le Commissaire européen à l’emploi et aux 
droits sociaux salue le travail du CESE sur les enjeux euro-
péens, en particulier sa contribution à la Conférence sur 
l’avenir de l’Europe. L’occasion pour lui de présenter l’ordre 
du jour de la présidence française en matière sociale et son 
plan pour l’économie sociale et solidaire en Europe en lien 
avec les travaux du CESE sur ces questions. 

Soutien à l’Ukraine : 
les CES européens prennent position

À l’initiative du président du CESE, 12 conseils économiques 
et sociaux européens signent une déclaration commune 
dénonçant l’agression de l’Ukraine par la Russie. Ils appellent 
la diplomatie à reprendre ses droits et gèlent toute activité 
dans le cadre de l’Association internationale des conseils éco-
nomiques et sociaux et institutions similaires, alors présidée 
par la Russie. Ils assurent de leur soutien inconditionnel les 
Ukrainiennes et Ukrainiens, et la société civile russe. Suivra le 
19 avril 2022 une note d’alerte du CESE sur les conséquences 
pour la France de la guerre en Ukraine, contribuant ainsi à la 
mise en œuvre du plan de résilience économique et sociale 
du Gouvernement français. 

Vers une Europe de la santé ?

Le CESE adopte l’avis sur la construction d’une Europe de la 
santé (voir page 23). Il y promeut la construction d’un modèle 
de santé commun, reposant sur la solidarité et la cohésion 
sociale et territoriale. Il encourage une plus grande considé-
ration pour la santé animale et un respect des engagements 
environnementaux de l’Union européenne. 

Quelle est cette « Europe des 
sociétés civiles » que Thierry 
Beaudet et vous-même appelez 
de vos vœux ?

Nous appelons à construire notre avenir sur une 
base participative, en écoutant les idées de celles et 
ceux qui s’engagent sur le terrain. La crise sanitaire 
et la guerre en Ukraine ont une fois de plus montré 
la force de la société civile. Il y a là un savoir et une 
légitimité démocratiques qui peuvent nourrir les 
politiques nationales et rendre l’Union européenne 
plus autonome et résiliente. C’est aussi une façon 
de résister face à la montée des populismes. 

Quel rôle peuvent jouer les CESE 
pour aller vers plus de démocratie 
participative au niveau européen ?

Nos institutions sont de très bons exemples de la 
manière dont la participation citoyenne peut ren-
forcer la démocratie. Le CESE français peut servir 
d’exemple dans sa façon d’associer des citoyens 
à ses travaux. Le CESE européen progresse en 
effectuant le suivi des propositions de la Conférence 
sur l’avenir de l’Europe.

Comment s’organise la collaboration 
avec le CESE français ?

Nos institutions coopèrent et échangent régulière-
ment. Je remercie d’ailleurs le CESE français pour 
notre excellente coopération au sein du réseau 
des conseils économiques et sociaux européens, 
en particulier lors de la présidence française de 
l’Union européenne. 

Entretien avec 
Christa Schweng, 
présidente du 
Comité économique 
et social européen 
(CESE)

       Construire 
notre avenir  
sur une base 
participative
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P O R T R ÄT

Christa Schweng

Christa Schweng, Präsidentin , Europäischer Wirtschafts- und Sozialausschusse (Foto: European Union 2020)

von David Renke

veröffentlicht am 12.01.2021

„Mir ist ganz wichtig zu zeigen, dass Wirtscha� und Soziales keine getrennten Dinge sind, sondern zwei Seiten derselben Medaille“,
sagt Christa Schweng, die seit dem 28. Oktober die Präsidentscha des Europäischen Wirtschas- und Sozialausschusses übernommen
hat. Schweng ist erst die zweite Österreicherin, die dem 1957 gegründeten Beratungsausschuss vorsitzt. Und ihre zweieinhalbjährige
Präsidentscha, so viel ist sicher, wird von den Auswirkungen der andauernden Pandemie geprägt sein und von der Frage, ob sich unser
Mobilitätsverhalten nach Corona verändern wird.

„Ich tue mich schwer, zum jetzigen Zeitpunkt einzuschätzen, wie es im Reiseverhalten weitergehen wird. Ich rechne damit, dass die
Pandemie bis Mi�e des kommenden Jahres zurückgedrängt wird – vorausgesetzt die Impfstrategie grei. Die Frage ist dann allerdings,
ob die Leute direkt ins Flugzeug steigen und in den Urlaub fliegen.“
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Obwohl Frauen mehr als die Hälfte der Bevölkerung ausma-

chen, machen sie weniger als ein Drittel der Unternehmer aus. 

Als Präsidentin des Europäischen Wirtschafts- und Sozialaus-

schusses ist es mir ein Anliegen, das zu ändern und verstärkte 

Anreize auf EU-Ebene zu setzen.  

Unser Binnenmarkt bietet vie-

le Chancen, trotzdem haben 

Unternehmerinnen oft noch 

hohe Berge zu erklimmen. 

Verglichen mit Männern sind 

sie einem höheren Risiko von 

Armut trotz Erwerbstätigkeit ausgesetzt und müssen gegen 

Klischees ankämpfen. Die Förderung von Unternehmerinnen ist 

nicht nur eine Frage der Fairness, sondern auch des betriebs- 

und volkswirtschaftlichen Profits. Darüber hinaus haben Unter-

nehmen mit Frauen in Entscheidungspositionen nachweislich 

einen besseren Führungsstil, der Vielfalt und innovatives 

Denken fördert.

Auf EU-Ebene gibt es verschiedene Initiativen zur Unterstüt-

zung und besseren Vernetzung von Unternehmerinnen. Ein 

Beispiel dafür ist das Eurochambres Women Network. Öffentli-

che Investitionen in digitale Infrastruktur und zur Schaffung 

von Betreuungsstellen sowie gleicher Zugang zu privaten 

sowie öffentlichen Finanzmitteln sind ein wichtiger Beitrag zur 

Gleichstellung der Geschlechter. Damit wird es Frauen ermög-

licht, ihr volles Potenzial auszuschöpfen. 

2023 wird das Europäische Jahr der Aus- und Weiterbildung. 

Ein guter Anlass unsere vielen Vorbilder für junge Mädchen 

und Frauen in Österreich hervorzuheben. 

Frauen haben ein enormes unternehmerisches Potenzial. 

Schaffen wir das entsprechende Mindset!

EIN STARKES EUROPA  
FÜR UNTERNEHMERINNEN

Starke Unternehmerinnen für Europa 

› Die Förderung von  
Unternehmerinnen ist nicht 
nur eine Frage der Fairness, 
sondern auch des betriebs- 
und volkswirtschaftlichen 

Profits. ‹
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Christa Schweng
Präsidentin des EWSA
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n° 617 - juillet-août 2021 - Entreprendre à l’international

 Union européenne Politique commerciale

1 La Commission eu-
ropéenne a présenté 
une nouvelle poli-
tique commerciale. 
Est-elle suffisamment 

proactive selon vous ?
La nouvelle stratégie reprend 
de nombreux éléments soulevés 
par notre organisation pendant 
les consultations publiques, no-
tamment en ce qui concerne le 
développement et la croissance 
durable. Le changement de ton, 
plus assertif sans être pour autant 
agressif, ainsi que le changement 
d’approche, nous conviennent 
parfaitement. Notre Comité sou-
tient complètement l’accent mis 
sur la mise en œuvre et l’exécution 
des accords commerciaux, et en 
particulier des dispositions sur le 
« Commerce et Développement 
Durable » qui permettent d’assu-
rer des règles du jeu équitables 
pour les acteurs économiques. 
Nous apprécions le soutien aux 
petites et moyennes entreprises, 
notamment pour les aider à ti-
rer un maximum des accords de 
commerce.

2 L’UE a récemment 
adopté un bud-
get pour 2021-
2027. Êtes-vous 
satisfaite des 

montants alloués pour  
aider les entreprises ?
La manière dont les fonds de 
l’UE seront utilisés dépend dé-
sormais des États membres et 
de leurs plans nationaux de re-
dressement et de résilience. Au 

total, l’Union a fourni plus de 
1 824,3 milliards d’euros, ce qui 
correspond à environ 1,81 % du 
revenu national brut de l’UE-27. 
Ce sont là des ressources inédites 
et importantes. Assurément, les 
entreprises bénéficieront d’un 
environnement économique glo-
balement amélioré. Et certaines 
entreprises, en particulier celles 
qui sont actives dans le domaine 
de la transition écologique et nu-
mérique, bénéficieront directe-
ment des fonds mis à disposition 
dans le cadre du programme Next 
Generation EU. Cela s’explique 
par le fait que 37 % des dépenses 
sont consacrées aux objectifs cli-
matiques, et 20 % à la transition 
numérique.

3 Dans quelques  
semaines s’ouvri-
ra la conférence 
européenne sur  
l’avenir de l’Europe. 

Comment voyez-vous la 
contribution de la société 
civile et des entreprises 
en particulier ?
L’objectif de cette conférence est 
de rapprocher les citoyens de 
l’Union européenne. Le CESE 
considère que la société civile, 
et en particulier les entreprises, 
met en lumière des sujets clés liés 
au fonctionnement de nos éco-
nomies et de nos sociétés. Leur 
contribution à la conférence sera 
essentielle pour donner à l’Eu-
rope l’occasion de reconstruire 
une Europe durable, verte et nu-
mérique.

Christa Schweng, 
Présidente du Comité économique et social européen

 CHRISTA  
 SCHWENG 

©
 E

u
ro

p
ea

n
 U

n
io

n
 2

0
20

3 QUESTIONS À... 



32

WIRTSCHAFT
Donnerstag, 29. April 2021 9
#weitergehts: Die Esterhazy-Gruppe
trotzt Corona mit neuen Konzepten Seite 10

Mehrwegflaschen: Ministerin Leonore
Gewessler stellt ihr Modell vor Seite 11

Handball: Österreichs Team braucht in
der EM-Qualifikation zwei Siege Seite 16

„Wiener Zeitung“: Am Europatag
im Mai startet endlich die „Konfe-
renz zur Zukunft Europas“. Die
Bürger sollen in die Weiterentwick-
lung der EU eingebunden werden –
haben die nicht gerade ganz ande-
re Sorgen?

Christa Schweng: Die Krise
hat gezeigt, dass wir mehr Europa
brauchen. Es geht nun darum,
dass man die Bürger abholt und
ihnen zuhört und auf Anregungen
und Kritik reagiert. Wir dürfen
nicht nur mit denen reden, die
sich schon lange mit Europa be-
schäftigen, sondern müssen auch
in entfernte Winkel gehen.

Was passiert dann?
Die Idee ist, dass Kommission,

Rat und Parlament bis zum Ende
der Legislaturperiode Zeit haben,
das umzusetzen. Bis hin zu einer
Vertragsveränderung. Aber man
muss auch erklären, warum man
etwas macht und was nicht.

Aber schon bisher macht die Kom-
mission immer wieder Bürgerkon-
sultationen. Da machen dann nur
die mit, die sich über etwas ärgern,
und es kann eine Schieflage her-
auskommen, wie bei der Abschaf-
fung der Zeitumstellung.

Wir sind in einer schwierigen
Situation wegen der Pandemie.
Man muss gerade deswegen auch
die einbinden, die nicht laut
schreien. Der EWSA vertritt die
organisierte Zivilgesellschaft und
kann ein Kanalisationsinstrument
sein und Arbeitgeber, Arbeitneh-
mer und Organisationen der Zivil-
gesellschaft zur Meinungsbildung
abholen. Aber Sie haben recht:
Antworten erfolgen oft aus einer
Stimmung heraus.

Im „Green Deal“ ist Digitalisierung
zentrales Thema. Müssen wir be-
fürchten, dass Arbeitnehmer, die
mithalten können, die anderen im-
mer weiter abhängen?

Man muss diese Gefahr sehen
und etwas dagegen tun. Das geht
nur mit mehr Bildung und Quali-

fikation. Die Idee hinter dem
Next-Generation-Plan ist, wir wol-
len aus der Krise und einige Her-
ausforderungen stemmen. Digita-
lisierung ist ein Punkt, Umwelt
ein anderer, und wir haben eine
demografische Herausforderung.
Dabei dürfen wir nicht vergessen,
dass die Arbeitsplätze nicht auf
den Bäumen wachsen, sondern
sie können nur durch eine gesun-
de Wirtschaft entstehen. Da
schließt sich der Kreis: wenn Bil-
dung mit den Bedürfnissen des
Arbeitsmarkts zusammenpasst.
Dann können wir auch der Ansa-
ge der Kommission gerecht wer-
den – dass bei diesem Übergang
niemand zurückgelassen wird.

Wird es nicht trotzdem eine große
Gruppe Menschen geben, die das
nicht schaffen? Der Lagerarbeiter,
der durch einen Regalroboter er-
setzt wird, wird sich nicht zum IT-
Spezialisten umschulen lassen.

Es gibt andere Möglichkeiten,
etwa persönliche beziehungswei-
se wirtschaftsnahe Dienstleistun-
gen, das wird zunehmen. Es ist ja
nicht der erste Wandel, den wir
erleben. Der Gaslaternenanzün-
der hat auch mit dem elektri-
schen Licht gehadert. Die Frage
ist: Was können wir den Men-
schen anbieten?

In der EU wird schon lange über
Mindestlöhne und soziale Mindest-
standards gesprochen, aber es gibt
immer noch ein enormes Gefälle.
Wenn wir jetzt sowieso an einer
Neuordnung arbeiten, wäre das der
richtige Zeitpunkt, auch soziale
Fragen ins Spiel zu bringen – oder
genau verkehrt, weil Wirtschaft
und Arbeitsmarkt gerade schwer
unter Druck sind?

Die Wahrheit liegt in der Mitte.
Als EWSA-Präsidentin verweise
ich darauf, dass wir Arbeitgeber,
Arbeitnehmer und sonstige Zivil-
gesellschaft als Mitglieder haben.
Wir haben uns schon zweimal mit
dem Thema Mindestlohn beschäf-
tigt und halten es für wichtig,
dass man die Autonomie der Sozi-
alpartner respektiert, dass man
die Wettbewerbsfähigkeit im Au-

ge behält und Mindestlöhne an-
hand nationaler Gegebenheiten
festgelegt werden.

Wo liegen die Probleme?
Kann in Mitgliedsländern, die

keine Mindestlöhne haben oder
nur eine schwache Beteiligung
der Sozialpartner, und ebenso in
jenen, die eine starke Beteiligung
haben, in die Autonomie einge-
griffen werden? Als Österreiche-
rin darf ich sagen: Wir haben mit
98 Prozent die höchste kollektiv-
vertragliche Abdeckung weltweit.
Die Richtlinie zielt auf 70 Prozent
ab. Sie nennt als Maßstab für die
Angemessenheit von Löhnen bei-
spielhaft aber auch 60 Prozent
des Bruttomedianeinkommens.
Das ist in Bulgarien zum Leben
zu wenig, in Österreich stünde
das der Beschäftigung junger be-
ziehungsweise ungelernter Ar-
beitskräften entgegen, was in der
jetzigen Situation kontraproduk-
tiv wäre, man muss das in Relati-
on sehen. Ein starker sozialer Dia-
log und Tarifverhandlungen sind
wesentliche Elemente.

Zuletzt gab es Diskussionen bei der
Agrarreform, ob man EU-Förderun-
gen an die Einhaltung sozialer

Mindeststandards knüpfen soll, Ös-
terreich und viele andere Länder
lehnen den Vorschlag ab. Steht es
der EU überhaupt zu, in solchen
Fragen alle auf einen Nenner brin-
gen zu wollen?

Entscheidend ist, dass Stan-
dards eingehalten werden, die es
gibt. Das muss durchsetzbar sein.
Über das Instrument dazu kann
man diskutieren. Es muss ein-
klagbar und durchsetzbar sein.
Das ist nicht nur eine Frage des
Arbeitnehmerschutzes, sondern
auch eine Frage des fairen Wett-
bewerbs.

In der EU gibt es seit einiger Zeit
Störungen der alten Balance. Die
Briten sind weg, Merkel geht, es
formen sich je nach Interesse im-
mer neue Gruppen – Visegradstaa-
ten, die Frugalen, zuletzt die Impf-
stoffnachzügler. Ist das Aufbrechen
alter Krusten gut? Oder bringt das

Wie soll die Zukunft Europas aussehen?
Im Interview mit der „Wiener Zeitung“ skizziert Christa Schweng, die Präsidentin des Europäischen

Wirtschafts- und Sozialausschusses (EWSA), wie sich die EU nach der Pandemie weiterentwickeln könnte.

Von WZ-Korrespondent
Andreas Lieb

Fortsetzung auf Seite 10

„Der Gaslaternenanzünder hat auch mit dem
elektrischen Licht gehadert. Die Frage ist: Was

können wir den Menschen anbieten?“, sagt
EWSA-Präsidentin Christa Schweng. Foto: EESC / EU

Neue Aufträge.  
Neue Chancen.
Das neue Vergabeportal der Wiener Zeitung Mediengruppe auftrag.at enthält alle 
öffentlichen EU-weiten-, Bundes- und Landesausschreibungen. Sie suchen Ausschreibungen
einer bestimmten Branche? Erstellen Sie einfach Ihr individuelles Suchprofil und erhalten  
Sie täglich Ihr maßgeschneidertes Suchergebnis per E-Mail. www.auftrag.at
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confronted with the dark side of digitalisation. Election 
manipulation, fake news and hate speech are leading 
to a crisis of trust and are fuelling societal divisions. 

The COVID-19 pandemic has sped up the digitalisation 
of numerous activities, but it also deepened social 
inequalities and put those already in a situation of 
exclusion at even greater risk. It has challenged and 
changed our societies – the way we learn and the way 
we work, but also the way we interact with each other. 

Participatory democracy – a remedy? 
How can we address all these challenges at once? First 
and foremost by working to build new foundations  
for democratic participation. On top of being green 
and digital, the future of Europe must also be more 

While we tend to see the future from the digital and 
green perspectives, we often forget about two other 
parts of the equation that are just as indispensable – 
social inclusiveness and democracy. In fact, the former 
cannot exist without the latter. 

Let’s face it – after 60 years of peace and integration in 
Europe, we started taking democracy for granted.  
Prematurely, it seems, as numerous European govern-
ments are challenging European values, disregarding 
the rule of law, undermining the freedom of the press 
and denying the rights of minorities. 

Moreover, we believed that digitalisation would  
automatically democratise knowledge and boost  
participatory democracy. However, we are also being 

Christa Schweng 
President 
European Economic and Social Committee (EESC)

FOREWORD

Christa Schweng
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